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:: Ach Tochter, ach Tochter, befolge meinem
Rath, Du mußt nur das thun , was die Mutter
dir sagt, Wenn Hannickel in's Haus kam mit
dem Landsturm im Kopf, Da binn ich geschwind
in das Bett rein gehopft.

Das Dritte.

Abschied eines Landwehrmanns
von seiner Geliebten.

Leb wohl, geliebtes Leben , Denn ich muß
zum Kampfe fort, Horch, schon blaset die Troms
pete , Sie ruft an den Bestimmungsort. Lebe
wohl Geliebte mein, Denn es muß geschieden sein

Lebe wohl, geliebtes Leben, Lebe wohl, ver
giß mein nicht, Muß mich in den Kampf begeben
Denn da hilfet Zögern nicht. Nimm den legten
Abschiedskuß, Weil ich von dir scheiden muß.

Jegund geh ich unverdrossen. In den Krieg
für deutsche Land, Werde ich dann nicht erschoss
sen, Gehn wir wieder Hand in Hand, D, weine
nicht, Geliebte mein, denn es muß geschieden sein.

Komm und gieb mir das Geleite, Denn es
ist die höchste Zeit, Denn schon warten die Kames
raden , Die zum Kampfe sind bereit. Drum
lebe wohl Geliebte mein , Denn es muß geschie
den sein.

Kehr ich dann im Lorbeerkranze Schön ge=

schmückt, vom Krieg zurück , D, Geliebte , dann
umfasse Den Geliebten inniglich. Drum lebe
wohl Geliebte mein, Denn es muß geschieden sein,

Lebe wohl , Du Mutter mein, Mein Vater
und auch guter Freund , mein Bruder und ihr
Schwestern mein. Was nüßt Euch Euer Traus
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Strahlen Auf mich

Und die wahre Lieb'
en Wunden, Woraus
nal ihn noch schauen,
Hoffnungund Vers

Aus dem Vaterland
en, Nenn' dich ewig,
ein Sehnen, Nichts
imath stillt die Thrä

it.
Ruh', hört ich ein'm

1g fo fchon: In den
t, Freiheit nur allein,

von mir weg, denn,
denn ich bin böse dir,
enn nur die Freiheit!
meiu Bergnügen sein
er, bei Friedericia in's

1, das darf ich nicht
eiheit nur allein , nur

en am Hügel, fo biel
ich kann es frei geftebn,
ur die Freiheit, Freiheit
rgnügen sein!
Orte ich ein sehr lautes
n mir, er sprach: bleibt, Freiheit nur allein,
n!
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